
Sie bekommendurchschnittlich zweiBabys undheiraten jünger als Steirerinnen

Es istein subjektiver Eindruck,denviele haben:Aus-
ländische Mütter bekommen mehrKinder als steirische!
ExpertenderLandesstatistik haben dieseAnnahme jetzt
einem exakten wissenschaftlichen Check unterzogen.
Mit demErgebnis,dassMigrantinnen tatsächlichöfter
schwanger werden-undbei derGeburt jünger sind.

Wagerl oder an der Hand
führen als steirische Mütter.
Doch hält diese subjektive
Annahme auch dem wissen-
schaftlichenCheck stand?

Das Expertenteam um
Statistik-ChefMartinMaier
ist zu folgendem Ergebnis
gekommen: Im Durch-
schnittbekommenSteirerin-

nen 1,32Kinder,Frauenmit
ausländischer Staatsbürger-
schaft hingegen2,11.

Das durchschnittliche Al-
ter bei der Geburt des ersten
Babys liegt inunserem Bun-
deslandbei27,9 Jahren; Mi-
grantinnen gebären etwas
früher, bereits mit 27,2 Jah-
ren. Deutlich unterscheiden
sich In- und Ausländerin-
nen, was die Eheschließun-
genbetrifft:Gleich 49,9Pro-
zent der heimischenEltern
sind zum Zeitpunkt der Ge-
burt nicht verheiratet, aber
nur 28,6 Prozent der Paare
mit nicht-österreichischer
Staatsbürgerschaft.

„Es bestätigt sich also die
allgemeine Meinung, dass
Migrantinnen häufiger
Nachwuchs bekommen, bei
der Geburt jünger und we-

sentlich öfter verheiratet
sind als unsereLandsleute",
fassen die Studienautoren
die hochinteressanten Er-
gebnisse zusammen.
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Ihr erstesKindbekommen die Steirerinnenmit 27,9Jahren


